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Magic Baba

VON JUDITH HÖRLE

Der Annweilerer Berufsschullehrer
August Müller ist Zauberfans in der
Region kein Unbekannter (wir stell-
ten ihn am 1. Dezember 2015 im Arti-
kel „Filousofieren uff ner Woikischd“
vor). Beim Freitag-Abend-Zauber in
Maikammer oder in der Villa Böhm in
Neustadt verzückte er in seiner Rolle
des „Pfälzer Filou“ das Publikum be-
reits mit seinen Tricks – und wird es
auch in diesem Jahr wieder tun. Aber
auch viele Tausend Kilometer ent-
fernt kann er mit seiner Magie begeis-
tern.

Als Reise-Enthusiast ist er schon
viel herumgekommen – und natür-
lich hatte er immer seine Zauber-
Utensilien im Gepäck. In den USA ver-
zückte er die Bewohner einer Ranch
damit, in Spanien packte er sie auf ei-
ner Kletterhütte aus und in Paris gab
er den Straßenkünstler. Jetzt ver-
schlug es ihn mit seiner Frau und
Tochter nach Südindien – eigentlich

ANNWEILER: Eigentlich war der Zauberer August Müller in Indien, um die Kletterfelsen in der Region Hampi
zu erklimmen. Aber dann lernte er dort ein Zauber-Trio kennen und packte bald selbst seine magischen
Utensilien aus. Nun unterstützt der Annweilerer die verarmte Bevölkerung in dem Dorf mit seiner Gage.

um zu klettern und zu bouldern, ein
weiteres Hobby des Annweilerers. Al-
lein die Anreise mit Flugzeug, Nacht-
bus, Tuc-Tuc und im Weidenkorb
über einen Fluss gestaltete sich aben-
teuerlich. Aber dann erlebte er dort
noch ein magisches Abenteuer.

In dem 600-Einwohner-Dorf Ham-
pi, einer historischen Stätte im indi-
schen Bundesstaat Karnataka, die
zum Unesco-Weltkulturerbe gehört,
entdeckte er auf der Straße drei far-
benfrohe indische Zauberer, die das
Publikum mit Münz-, Kokosnuss-
und Kieselsteintricks für sich einnah-
men – und danach natürlich auch et-
was in Form von Geld einnehmen
wollten.

Aber August Müller konterte: „Zau-
bern kann ich auch.“ Zuerst lachten
die indischen Magier, aber dann wa-
ren sie ganz beeindruckt von den Seil-
Tricks des Deutschen. „You are really
Magic Baba“, sei er gelobt worden, be-
richtet August Müller. Der Ausdruck
Baba sei in Indien eine Ehrbezeich-

nung für Ältere oder Heilige, die ihn
schon stolz gemacht habe.

So kam es, dass er ein paar Mal
während seines zweiwöchigen Auf-
enthalts in den Herbstferien im Dorf
Tricks vorführte. „Immer mehr Men-
schen kamen und schauten. Jung und
Alt haben gelacht. Das war super, um
in Kontakt zu kommen“, berichtet der
stets gut gelaunte „Filou“.

„Wir waren bei Priya und ihren drei
Kindern, die in einem 20-Quadratme-
ter-Raum leben mit Kochnische und
den Kleidern in Plastiktüten an der
Wand. Abends wurden die Matratzen
rausgeholt. Wir haben das traditio-
nelle indische Linsengericht Dal be-
kommen und gelernt, Chai zuzube-
reiten“, erinnert sich Müller an das
herzliche Willkommen.

Die Menschen in dem Ort hätten
kaum Einnahmemöglichkeiten, leb-
ten gerade mal von 30 bis 50 Euro pro
Monat, könnten nicht lesen und
schreiben. Also habe er sich überlegt,
wie er sie unterstützen könne. Bei der
Weihnachtsfeier der Berufsbildenden
Schule SÜW hatte er natürlich wieder
einen Auftritt und ließ danach den
Hut herumgehen. Die 127 Euro Spen-
den sind bereits in Indien. Zudem
wird er künftig zehn Prozent seiner
Gage bei öffentlichen und privaten
Zauber-Auftritten der Bevölkerung in
Hampi zukommen lassen. „Die kön-
nen es gut gebrauchen“, findet er.

Die Menschen dort hätten noch
nicht mal ein Konto. Er lasse das Geld
immer an eine Poststation schicken,
die jedoch 30 Kilometer entfernt
liegt, und rufe dann per Handy in
Hampi an, damit sich die Familie das
Geld abholen könne, um es dann zu
verteilen. „Die Diskrepanz in diesem
Land ist so groß. Wir waren in einem
Shoppingcenter, in dem Apple-Pro-

dukte teurer waren als bei uns, und
direkt nebenan sind die Slums mit ar-
men Leuten, die auf der Straße schla-
fen“, schildert er seine Eindrücke.
Noch in diesem Jahr will er erneut
nach Indien reisen und dann länger
bleiben – und auch auf die Suche nach
Becherspielern gehen. In Indien wird
dieses vermutlich älteste Zauber-
kunststück der Welt mit Kokosnüssen
gespielt, die August Müller natürlich
auch in seinem Zauberzimmer un-
term Dach hat. Neben mindestens
300 Zauberbüchern, Hüten (sein Mar-
kenzeichen) aus aller Welt und unge-
zählten Trick-Utensilien.

„Am wertvollsten sind Künstler, die
es schaffen, ihren Zuschauern ein Lä-
cheln ins Gesicht zu zaubern“, sagte
einst sein Zauber-Vater Jim Cellini,
der als bester Straßenzauberkünstler
gilt. Das habe er in Indien vollbringen
können, ist August Müller glücklich.

IM INTERNET
www.august-magisch.de

Alpine Irrungen und Wirrungen
Alpenländisch, witzig und gehörig
verzwickt geht’s am Samstag bei der
Premiere des Lustspiels „Schnee-
treiben“ in der Kulturhalle Schweig-
hofen zu. In dem Dreiakter von Ge-
org Ludy zeigt sich die örtliche Thea-
tergruppe wieder von ihrer aller-
besten Seite und wird Garant für
Spannung, Spaß und Komik sein.
Wer’s am Samstag nicht schafft, der
kann die Laienspieler in zwei weite-
ren Vorstellungen erleben.

Die Grenzdorf-Mimen haben nicht
nur fleißig geprobt und arbeitsteilig
Regie geführt, sondern auch wieder
alles auf und hinter der Bühne selbst
organisiert. Diesmal zeigt das Inte-
rieur die Empfangsdiele der Pension
„Himmelstor“ im Wintersportgebiet,
mit lederner Sitzgruppe zur Linken
und dem Thekenbereich aus Holz zur
Rechten.

Der Inhalt der Komödie: Wirtin Eva
Keck (Sabrina Knoll), die ums Überle-
ben ihrer Pension kämpft, lässt sich
eine moderne Marketingstrategie
einfallen und arrangiert „blind dates“.
Erste Gäste sind Willi Filzer (Josef
Martin), der unbescholten brave Chef
einer Strickwarenfabrik, und sein
Stammtischbruder und Kfz-Mechani-
ker Udo Blinker (Reinhold Schimpf).
Vor allem sie versprechen sich von
dem Wochenende jede Menge Ab-
wechslung. Dass ihre Erwartungen
noch übertroffen werden, dafür sor-
gen vor allem der „gute Geist des Hau-
ses“ Alwine Schrubbs (Lena Holler),
die kernige Mithilfe der Pension, und

SCHWEIGHOFEN: Komödie „Schneetreiben“ der Theatergruppe feiert am Samstag Premiere

Wenzel Pliefke (Stefan Kauff), ein
Schicki-Micki-Bürschchen aus der
Werbefilmszene.

Dass es in dem sich anbahnenden
Geflecht von Beziehungen zu allerlei
Verwicklungen kommt, dazu tragen
auch Willis Ehefrau Gerlinde Filzer
(Carmen Matheis) und die gut be-
tuchte Verlobte von Udo, Manuela
Schicker (Anja Frenzel), bei. Souffleur
des Stücks ist wieder Heinz Holler.

Mit viel Witz und Spieltalent ge-
lingt es den sieben Laienschauspie-
lern in den rund 90 Minuten, die Zu-
schauer in ihren Bann zu ziehen, sie
mitzunehmen zu spannenden Ken-
nenlernszenen, genüsslichen Ge-
heimnissen und brisanten Verstri-
ckungen. Urkomische Charaktere of-
fenbaren sich dabei, die nicht sparen
mit zündenden und frechen Dialogen,
derb galligem Humor und jeder Men-

ge Lokalkolorit. Die Zuschauer dürfen
sich auf einen erfrischenden, rundum
spannenden Schwank freuen.

INFO
Vorstellungen sind jeweils samstags, 14.,
21. und 28. Januar, 20 Uhr, in der Kultur-
halle Schweighofen. Dort gibt es auch Kar-
ten, jeweils freitags von 19 bis 20 Uhr und
sonntags von 11 bis 12 Uhr. Info unter Te-
lefon 06342 7930. |hima

KREISMAGAZIN

Aus Bornheim besuchen derzeit zehn
Schüler das Pamina Schulzentrum in
Herxheim. Bisher müssen sie die Hal-
testelle Dreihof nutzen. Ab Montag,
16. Januar, können die Busse der Linie
559 durch Bornheim geleitet werden,
teilt die Kreisverwaltung Südliche
Weinstraße mit. Damit können die
Schüler auch an der Linde, am Kinder-
garten, Am Steinsteg und am Einkaufs-
zentrum zu- und aussteigen. Durch die
frühere Abfahrtszeit in Hochstadt wird
die neue Fahrtroute und die rechtzeiti-
ge Ankunft am Pamina Schulzentrum
gewährleistet. |rhp

Bornheim: Mathe-Vortrag
im Storchenzentrum
Bei der Sonderausstellung „Mathema-
tik begreifen“ hält die Mathematikerin
Ursula Bicker am Donnerstag, 19. Ja-
nuar, von 19 bis 20.30 Uhr einen Vor-
trag mit dem Titel „Das Geheimnis der
Sonnenblume“. Er ist sowohl für Er-
wachsene als auch für Schüler ab
Klasse 9 geeignet. Anmeldung per
Mail an infos@pfalzstorch.de oder
unter Telefon 06348 610757. |rhp

Roschbach: VR-Bank spendet
1047 Euro an Kindergarten
Eine Spende über 1047 Euro über-
reichten Heiko Götz, Regionaldirektor
der VR-Bank Südpfalz in Edenkoben,
und Jugendmarktkoordinatorin Ann-
Kathrin Schneider an den Katholi-
schen Kindergarten St. Sebastian in
Roschbach. Den Betrag erwirtschafte-
ten die Auszubildenden der Genos-
senschaftsbank über ihr ehrenamtli-
ches Engagement im Jahr 2016. Bei
Kinderveranstaltungen boten die
Nachwuchsbanker Unterhaltungs-
spiele und Kinderschminken an. Zu-
dem verkauften sie selbst gebackenen
Kuchen, Kaffee, Popcorn und Geträn-
ke. „Mit dem Geld können wir unseren
Eingangsbereich verschönern“, sagte
Leiterin Anja Besenbeck. Dort soll ge-
strichen und eine neue Garderobe an-
gebracht werden. Sofern noch Geld
übrig ist, sollen damit neue Stühle an-
geschafft werden. |rhp

Silz: Kinder- und Jugendbühne
zeigt „Der Zauberer von Oz“
Die Kinder- und Jugendbühne Silz prä-
sentiert am Samstag das Familienmu-
sical „Der Zauberer von Oz“ nach Ly-
man Frank Baum und Christian Gund-
lach im Bürgerhaus. Ab 15 Uhr gibt es
Kaffee und Kuchen,
das Musical beginnt
um 16 Uhr, Einlass
ist um 15.45 Uhr.
Was passiert? Ein
Wirbelsturm ent-
führt die 14-jährige
Dorothy in das bun-
te Reich Oz auf der
anderen Seite des
Regenbogens. Nur
der Zauberer kann
ihr helfen, wieder nach Hause zu fin-
den. Eine Vogelscheuche, ein Blech-
mann und ein Löwe helfen ihr, die Rei-
seabenteuer zu bestehen. Karten gibt
es im Vorverkauf bei der Bäckerei Gla-
ser oder an der Mittagskasse für fünf
Euro. |rhp/Foto: privat

Bornheim: Neue Haltestellen
im Ort für Schülertransport

Kaiserbachbrücke
weiterhin befahrbar
Keine Bedenken: Die Standsicher-
heit der in die Jahre gekommenen
Brücke über den Kaiserbach in
Waldhambach ist nach wie vor ge-
währleistet. Das hat eine Überprü-
fung des Büros Bautec aus Sinsheim
ergeben. Das Ergebnis gab Ortsbür-
germeister Christian Burkart (CDU)
am Mittwochabend in der Sitzung
des Gemeinderats bekannt.

Demnach ist die Brücke nach der Be-
wertung der Experten weiterhin be-
fahrbar. Notwendig seien, so Burkart,
kleinere Reparaturarbeiten, die zum
Teil auch in Eigenleistung erledigt
werden könnten. Nach den ersten
Schätzungen müsste für die Instand-
setzung der Brücke mit Kosten von
rund 20.000 Euro gerechnet werden.

Wegen der Verkehrssicherheit
wird die Straßenbeleuchtung „Am
Nauweg“ um drei Mastleuchten mit
LED-Technik erweitert. Den Auftrag
erhielten die Pfalzwerke für rund
10.000 Euro. Der voraussichtliche Ge-
meindeanteil wird sich laut Burkart
auf knapp 2600 Euro belaufen. Die
Firma Schlink wird als Anlieger der
Straße die Kosten für die Tiefbauar-
beiten in Höhe von knapp 2700 über-
nehmen. Neben dem wiederkehren-
den Beitrag wird sich die Firma Nagel-
dinger, ebenfalls Anlieger der Straße,
mit einer Spende von 1000 Euro be-
teiligen.

WALDHAMBACH: Haushalt wohl besser als erwartet
Burkart freute über die Spendenbe-

reitschaft für die Sanierung des Ju-
gendraums. 930 Euro der ehemaligen
Waldhambacher Jugendgruppe wur-
den vom Rat ebenso angenommen
wie die 500-Euro-Spende des Ju-
gend- und Kinder-Fördervereins
Waldrohrbach/Waldhambach.

Da noch Finanzierungsfragen offen
sind, hat der Rat die Entscheidung
über den Breitbandanschluss von
Dorfgemeinschaftshaus und Jugend-
raum vertagt. Bei der Beratung über
den Sanierungsbedarf des Dorfge-
meinschaftshauses verständigte sich
der Rat darauf, dass im laufenden Jahr
der Schwerpunkt auf den Anstrich
der Außenfassade gelegt werden soll.

Der Ortsbürgermeister gab be-
kannt, dass die von Thorn Photogra-
phy neu gestaltete Homepage der Ge-
meinde noch in der laufenden Woche
freigeschaltet wird. Eine weitere gute
Nachricht hatte Burkart für die Fi-
nanzentwicklung der Gemeinde. Oh-
ne noch konkrete Zahlen nennen zu
können, falle die Jahresrechnung
2016 wesentlich besser aus als es im
Haushaltsplan prognostiziert wurde.

Kritik gab es in der Einwohnerfra-
gestunde von Bürgern an den Stra-
ßenbauarbeiten nach einem Wasser-
rohrbruch „Im Gässel“ sowie im „Ma-
denburgweg“. Nunmehr sollen Nach-
besserungen an der Asphaltdecke
vorgenommen werden. |som

Geld reicht jetzt doch
Die Gemeinde Niederhorbach ist bei
der Gestaltung ihres Dorfmittel-
punktes einen weiteren Schritt vor-
angekommen. In der Ratssitzung
am Mittwoch wurde die Ausschrei-
bung für den Platz zwischen Kirche,
Festspielhaus und Bürgerhaus ein-
stimmig auf den Weg gebracht. Die
Kostenschätzung des Architektur-
büros beläuft sich jetzt auf rund
113.000 Euro, eine erste hatte noch
bei 200.000 Euro gelegen.

Nach der größten Investition von 1,3
Millionen Euro für das Festspielhaus,
die mit 780.000 Euro bezuschusst
wurden, bleibt der Gemeinde kein

NIEDERHORBACH: Rat beschließt günstige Variante für Ausbau des Dorfmittelpunkts
großer Spielraum, um das Außenge-
lände zu gestalten, zu dem auch die
Grünfläche zum Hirtenbach hin ge-
hört. Daher war die gesamte Außen-
gestaltung bereits im September auf
insgesamt 180.000 Euro gedeckelt
worden, die Summe, die aus dem In-
vestitionsstock des Landes noch zur
Verfügung stand. Für den gepflaster-
ten Bereich waren 145.000 Euro vor-
gesehen.

Nachdem die Pläne jetzt mit dem
Architekturbüro Müller aus Voll-
mersweiler, das auch das Festspiel-
haus geplant hat, auch finanziell ab-
gestimmt worden sind, wird der Platz
jetzt neu gepflastert. Entstehen wer-

den 14 Parkplätze, die nicht wie ur-
sprünglich vorgesehen mit Natur-
stein, sondern mit Ökopflaster befes-
tigt werden sollen. Die nächste große
Maßnahme, die ansteht, ist die Sanie-
rung der Bürgerstube, für die 180.000
Euro zur Verfügung stehen. Hierfür
gab der Rat die Planung in Auftrag.

Für die Ausstattung des Festspiel-
hauses mit Geschirr oder Stühlen gab
es in der Vergangenheit schon viele
Spenden. Jetzt kam eine weitere hin-
zu: Aus dem Erlös der Hobby- und
Kunstausstellung im Dezember wur-
den 650 Euro für die Anschaffung von
Besteck gespendet.

Ein Ende werden jetzt wohl die De-

batten um den rund 35 Meter langen
Kurvenbereich in der Landauerstraße
haben. Verkehrswidriges Parken war
immer wieder Thema im Gemeinde-
rat. Bald sollen Parkzonen einge-
zeichnet werden, um die verkehrsge-
fährdende Situation in diesem Be-
reich zu entschärfen, beschloss der
Gemeinderat.

Nachdem Ortsbürgermeister Ralf
Lorenz kurz vor Weihnachten den Ko-
operationsvertrag mit der Schweizer
Firma RMT unterzeichnet hatte, wur-
de jetzt in den 161 Haushalten ein
Umfragebogen zum Bedarf am
schnellen Internet verteilt. RMT bie-
tet an, ein Glasfasernetz und einen

Anschluss in jedes Haus zu verlegen.
Kostenlos für die Gemeinde und die
Hausbesitzer. „Für die Gemeinde ist
es wichtig zu wissen, wie groß das In-
teresse der Bürger ist. Deshalb bitten
wir darum, die Umfrage bis zum 31.
Januar auszufüllen“, so Lorenz im Ge-
spräch mit der RHEINPFALZ.

Den Gemeinderat informierte der
Ortsbürgermeister über die Eilent-
scheidung, eine stark geschädigte Bir-
ke am Hirtenbach fällen zu lassen. Am
Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ wird Niederhorbach in diesem
Jahr nicht teilnehmen, zunächst sol-
len die geplanten Maßnahmen fertig-
gestellt werden. |pfn
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Die sieben Laiendarsteller bringen wieder ein urkomisches Stück auf die Bühne (von links): Anja Frenzel, Stefan
Kauff, Carmen Matheis, Reinhold Schimpf, Josef Martin, Sabrina Knoll und Lena Holler. FOTO: IVERSEN

Bei der Weihnachtsfeier der
BBS sammelte der Zauberer
Spenden für das indische Dorf.

Nicht nur die indischen Zauberer (Mitte) konnten das Publikum begeistern, auch die Tricks des Annweilerer Magiers August Müller kamen gut an. FOTOS: MONIKA ERHART




